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Ein leidenschaftlicher Tanz


auf der Grenze der Moral


Ein Jahr voller Abenteuer, der Möglichkeit Begegnungen mit fantastischen Menschen erleben zu dürfen, unfassbar bereichernden Erlebnissen und von ganz viel Mut geprägten ersten Schritten haben mich dazu inspiriert, all mein übersprudelndes frivoles Kopfkino in Worte zu ergießen. Der geduldigste und liebevollste Herzensmensch an meiner Seite bestärkte mich stets und ständig auf meinem Weg kopfüber in dieses Wagnis. Das Wagnis, sich dem Partner zu offenbaren, Wünsche und Sehnsüchte zu ergründen, neugierig den Horizont zu erweitern und Schritt für Schritt in eine Parallelwelt einzutauchen. Fernab von gängigen Konventionen und gesellschaftlichen Normativen bin ich unendlich dankbar für den Freiraum der mir eröffnet wurde und ich es genießen darf, mich völlig neu zu entdecken. Auszuprobieren. Hineinzufühlen. Mich dem Sinnesrausch hinzugeben und in berauschenden Wellen davontragen zu lassen. Anzukommen.


Der konstanten Hartnäckigkeit eines sehr vertrauten Freundes ist es zu verdanken, dass dieses Buch den Weg in deine Hände findet. Mit sanftem Druck wurde ich ermutigt all dies zu veröffentlichen, um aufzuzeigen, dass die ureigensten Sehnsüchte es wert sind, den Mut zur Kommunikation aufzubringen, das Abenteuer zu wagen und für sich selbst einzustehen.


Gib mir deine Hand, begleite mich auf diese Reise …
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Zarte Augenblicke





Klingel


Die Parklücke ist verdammt eng und doch hat sie das Auto geschickt eingeparkt. Leichter Nieselregen bedeckt die Frontscheibe, es ist kühl im Wagen. Sie zittert, die Finger sind kalt. Es ist nicht die aufsteigende Herbstkälte, es ist die Vorahnung auf das Ungewisse, den verborgenen Reiz, das Verbotene. Spät ist es geworden, ein kleines Zeitfenster bleibt ihr dennoch bis sie zurück nach Hause muss. In der Hand das Handy und die Entscheidung für welchen Verlauf des Abenteuers sie sich entscheidet. Bauchgefühl. Kopf aus. Wieder auf die eigenen Gefühle vertrauen und sich hingeben. Dieses Kribbeln im Bauch, die nervöse Unruhe, der ganze Körper zittert, der Kloß im Hals und das aufsteigend pulsierende Verlangen nach fremder Haut.


Ein Anruf, die Entscheidung steht und sie steigt aus. Durch die Dunkelheit geht sie durchs Viertel zum Haus, das leise Klackern der Stiefel hallt durch die Straße, ihr Kleid weht im Windhauch. Sie fischt den Schlüssel aus der Tasche, geht zum Fahrstuhl, fährt weiter als gewöhnlich und steht vor seiner Tür. Alles andere ausgeblendet, nur dieser Augenblick vor der verschlossenen Tür. Das Herz klopft bis zum Hals, sie hört das Blut in den Ohren rauschen. Die Finger auf der Klingel. Sollte sie doch einen Rückzieher machen, die Vernunft walten lassen, sich davonschleichen? Zurück ins sichere Alltagsleben, den festen Hafen, flüchten? Oder doch auf das Bauchgefühl hören? Sie klingelt. Im Kopf noch völlig überfordert vom eigenen Mut öffnet er die Tür. Ihre Blicke sind tief, sprechen für sich, es bedarf keiner Worte. Während er leise hinter ihr die Tür schließt, zieht sie langsam am Reißverschluss ihres Kleides …





Parkbank


Dicke weiße Flocken schweben durch die Luft, tanzen und frohlocken mit den Sonnenstrahlen, die sich ihren Weg durch die Wolkendecke bahnen. Hauchzart bedeckt eine glitzernde Schneedecke die Wiesen und Wege im Park. Innerlich aufgewühlt und leicht angespannt warte ich wie verabredet an der linken Bank vorm Zooschaufenster auf ihn. Wird es sein wie in den unzähligen Tagträumen, denen ich mich hingab und die Erregung sichtlich genoss? In Gedanken versunken beobachte ich die vorbei spazierenden Passanten als sich mir ein attraktiver Mann mit charmantem Lächeln zielstrebig nähert. Seine Ausstrahlung zieht mich sofort in den Bann, mein Herz schlägt kräftig in der Brust. Noch bevor ich einen klaren Gedanken fassen kann steht er vor mir.


Seine Augen leuchten und bei einer kurzen Umarmung fällt mir positiv sein anziehender Geruch auf. Nah beieinander gehen wir eine kleine Runde durch den Park, die Sympathie und knisternde Spannung ist regelrecht greifbar. Der Schnee knirscht unter meinen Füßen und das Gespräch ist angenehm leicht. Nach einer Weile nehme ich seine Hand, wir bleiben stehen, unsere Lippen finden sich. Der ersten zaghaften Berührung folgt ein inniger Kuss, das Verlangen steigt in mir auf und das Kribbeln überlagert die Aufregung. Er zieht mich sacht an sich, streicht mir durch die Haare und bringt mich mit einem intensiven, leidenschaftlichen Kuss schier um den Verstand.


Hand in Hand nehmen wir die Abzweigung ins Viertel. Die Laternen erleuchten und tauchen den Winterhimmel in ein weiches, gelbes Licht. Der Wind pfeift durch die Straßen, erst jetzt bemerke ich die aufsteigende Kälte. Ein paar hundert Meter später stehen wir vor meiner Wohnungstür. Noch während sich der Schlüssel im Schloss dreht, spüre ich seine großen Hände in festem Griff an meinem Po. Den langen Flur entlang zum Bad säumen die Kleidungsstücke das Parkett, zitternd vor Kälte und Begierde ziehen wir uns stürmisch aus. Die bodentiefe große Dusche mit breiter Glaswand bietet mit ihrem Regenduschkopf den idealen Ort zum Aufwärmen. Etwas unbeholfen stehen wir unter dem heißen Wasserstrahl, genießen die ersten zaghaften Berührungen. Es vergehen Minuten eng umschlungen, bis wir uns flüchtig abtrocknen und dem Abend seinen Lauf lassen ...





Waschanlage


Eine betriebsame Hektik und der typische Geruch des Reinigungsmittels liegt in der Luft, als ich an diesem Vormittag in der Schlange der Waschanlage anstehe. Die Sonne brennt vom Himmel, zaubert im Sprühnebel der Anlage viele kleine tanzende Regenbögen. Im Schneckentempo geht es voran, ich drehe die Musik lauter, mache es mir bequem und vertreibe mir die Zeit beim Storys schreiben. Vor mir im dunkelblauen BMW blitzt mich hin und wieder ein freundliches Lächeln im Rückspiegel an. Schätze er ist Mitte vierzig, dunkle und schön gestylte kurze Haare, Sonnenbrille. Auch er scheint gut gelaunt die Wartezeit zu genießen, statt sich zu ärgern. Eine halbe Stunde später fährt er zur Vorwäsche rein und während sein Auto von den Bürsten verschlungen wird, bekomme ich einen Kloß im Hals als er aussteigt. Groß, sportlich schlank, ausdrucksstarke Ausstrahlung, legerer Businesslook.


Der freundliche Mitarbeiter tritt an meinen Stoßfänger, schäumt meinen Wagen ein, macht eine sehr gründliche Vorwäsche und ich rutsche ungeduldig auf dem Sitz hin und her. Minuten später fahre ich endlich auf die Schleppkette, steige aus und schlendere gut gelaunt zum Ausgang. Als ich ankomme wartet er bereits vor der Schiebetür, das Rolltor geht auf, lautstark legt das Gebläse einen enormen Geräuschteppich über uns. Auf der anderen Seite der Schiebetür bleibe ich stehen, wir tauschen gelegentlich verstohlene Blicke aus. Immer wieder bleibe ich an seinen Oberarmen und Lippen hängen, mein Kopfkino läuft auf Hochtouren, mein Grinsen wird beständig breiter. Meine Gedanken überschlagen sich. Nehme ich allen Mut zusammen, trete durch die Schiebetür und schaue was passiert? Einen Moment zu lange habe ich gezögert. Als ich einen Schritt nach vorn gehe und der Sensor die Tür aufschiebt, steigt er ein, schließt die Tür und schnallt sich an. Unsere Blicke treffen sich erneut. Eine Sekunde länger als gewöhnlich üblich halten wir den Blickkontakt, ein heftiges Kribbeln breitet sich in mir aus, zeitgleich lächeln wir uns vielsagend an. Ich hebe die Hand für einen kurzen Gruß und sehe wie er die Lippen deutlich zu einem „Hallo“ formt, gefolgt von einem noch charmanteren Grinsen und strahlenden Augen. Er fährt los, schaut im Spiegel zurück. Das Rolltor öffnet sich erneut und schiebt mein Auto von lautem Gebläse begleitet heraus …





27 °C


Obwohl es bereits später Abend ist, ist es nach wie vor sehr heiß, die Luft steht in der Wohnung. Die Fenster weit geöffnet, alle Lichter sind aus und der Ventilator verschafft zumindest einen kleinen angenehmen Lufthauch auf der klebrigen Haut. Im Dunkeln bemerke ich sofort das aufleuchtende Display meines Handys. Allein den Absender zu lesen lässt meine Finger über den Bildschirm fliegen. Nachricht eins: Bild eines großen Pools im Garten mit herrlich hellblauem, klarem Wasser. Nachricht zwei: Bild eines Thermometers im Pool - 27 °C. Nachricht drei: „Wir konnten der Versuchung einer spätabendlichen Abkühlung nicht widerstehen“. Nachricht vier: „Leistest du uns spontan Gesellschaft?!?“. Kurzentschlossen antworte ich „Gebt mir 15 Minuten…“, schnappe mir den Autoschlüssel und begebe mich mit einem ausgeprägten, nervös kribbelnden Gefühl im Bauch auf den Weg.


Kurz darauf parke ich in der Einfahrt, folge dem beleuchteten Weg ums Haus herum in den Garten und sehe beide entspannt mit einem Glas eiskaltem Champagner in der Hand leidenschaftlich küssend im Pool. Als sie mich bemerken leuchten ihre Augen auf, ich bleibe stehen, wir halten Blickkontakt. Langsam greife ich hinter mich, öffne mein luftiges Sommerkleid, lasse es zu Boden gleiten. Während ich Schritt für Schritt weiter auf sie zugehe, säumt nun auch meine Unterwäsche den Pfad. Noch immer kein Wort wechselnd und im Blickkontakt gefesselt, bedeuten sie mir zu ihnen zu kommen. Dieser Einladung folge ich ausgesprochen gern, steige die kleine Leiter hinab ins erfrischende Wasser und zucke kurz zusammen, als das kühle Nass meinen Bauchnabel umspielt. In ihrer Mitte angekommen zieht sie mich an sich. Während seine Hand zu meinem Po hinab gleitet, küsst sie mich ebenso leidenschaftlich wie zuvor ihren Mann, beißt mir erst zaghaft auf die Lippen, wandert dann mit dem Mund hinab zu meinen Brüsten, lässt ihre Hände meine Hüften umspielen. Er genießt es sichtlich unser Spiel zu beobachten. Allein der prall leuchtende Vollmond ist Zeuge unserer lauen Sommernacht im erfrischend kühlen Nass …
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Sanfte Verführung





Fahrstuhl


An diesem Donnerstagabend schiebe ich mein Fahrrad durch die kleine Tür raus auf den Gehweg, schließe die Tür zweimal ab, schwinge mich aufs Rad und fahre mit einem breiten Schmunzeln und einer gehörigen Portion Aufregung in die Stadt. Der junge Mann neben mir an der Ampel schaut mich etwas verlegen lächelnd an, bis ich den Grund dafür bemerke. Mein Trenchcoat ist durchs Radfahren ein paar Zentimeter nach oben gerutscht, hat mein Kleid ebenfalls ein kleines Stückchen hochgeschoben und offenbart nun mein kleines Geheimnis. Während es mir noch recht unangenehm ist, scheint er den Anblick meiner schwarzen halterlosen Strümpfe und Strapse zu genießen und wirkt abgetaucht ins Kopfkino. Die Ampel wird grün, ich lächele zurück, ziehe Kleid und Trench brav runter und radele weiter. Wenige Minuten später schließe ich mein Fahrrad vor dem vereinbarten Hotel an, trete durch die Glastür in die Lobby und checke ein. Während ich im Fahrstuhl stehe und auf die 4 drücke, leuchtet mein Handy auf, er hat sein Fahrrad ebenfalls angeschlossen und wartet auf ein Zeichen von mir. In der vierten Etage angekommen drücke ich wieder auf E, unten öffnet sich die Fahrstuhltür und wie in Zeitlupe erblicke ich ihn. Er steht vor dem Eingang, der Sensor schiebt die Glastür auf, straighten Schrittes kommt er durch die Lobby direkt auf mich zu. Ein bisschen fühle ich mich wie im Film, ein erstarrtes Kaninchen, kann meinen Blick nicht von ihm lassen, versinke in seiner anziehenden selbstbewussten Ausstrahlung und bin unfähig etwas zu sagen oder mich zu bewegen. Während sich hinter ihm die Türen des Fahrstuhls schließen, stellt er sich so dicht neben mich, dass es mir, bei der Vorahnung dessen was gleich passieren wird, für einen Moment die Sinne vernebelt.
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